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Seile. 

Zur .grjchichtl' lies Ta^es. 

Das Abgeordnetenhaus hat den Voran­
schlag d ur ch b e r a t h e tt. Die scharfe 
Strönttittg der Worte endet mit sanfter Stimm-
gebnng — die Stinnnnng des 
gedrtlckt, wie früher. 

Bismarck will ,.Kampfzöll e" ein-
silhren, die er auch gegen Oesterreich anzu­
wenden gedenkt. Der eiserne Kanzler verlangt 
nämlich vom Reichstage die Vollmacht, Aus-
gleichszöllle nach Belieben und ol)ne vorherige 
Zustimmung der Vertletung erheben zu können 
- als Drucknnttel gegen jeden unbequenten 

Zollsatz eines anderen Staates. 
D i e  K o n f e r e n z  e i l t  m i t  W e i l e  n n d  

flihlt das Bedürfnib nach Verlängerung des 
Waffenstillstandes bis l. März. Die Pforte soll 
geneigt sein, ans diese Forderung einzugehen. 

D a s  n e u e  f r a n z i )  f i s c h e  M i ­
nisterium will sich zu den Finanzsragen 
eben so verl)alten, wie das frühere. Bei nächster 
Gelegenheit soll erklärt werden: der Senat de 
sitzt das Recht, Posten des Voranschlages, 
welche das Abgeordnetenhaus gestrichen, wiet'er 
herzustellen. 

Nachricht«'». 

v r do st-W in d in Rumänien.) 
Der „ÄlZgenteinen AngSlurger Zeitung" wird 
aus Bukarest geschrieben: Das Welter raul) und 
nnfreundlich gewordetl, der Ttiernionleter unter 
den Gefrierpunkt gesunken; es li ehl der gefnrch 
tete Kriwitz (Nordoftlvind) uild schlendert ein 
Gemisch von Schnee nnd Hagel auf den Erd-
lwden. Als Folge davon lmben wir wohl deni-
nächft wieder eine von den Stockungen ini Post^ 

verkehr zu erwarten, wie dergleichen uns in 
den letzten Jahren regelmäßig während des 
Winters heimgesucht haben. So unangenehm 
es il^desseil auch ist, von allein Verkehr mit 
denl übrige» Europa auf Tage und mitunter 
anf Wochen abgeschintten zu sein, weil die 
Eisenbahnen zugeweht siud, so hat dieser Uel'el-
stand wenigstens in diesem Jahre doch auch sei» 
Gutes, denn er gibt uns die Ueberzeugung, 
daß, welche Wendung die orientalischen Wirren 
auch nehmeit mögen, die Nüssen doch schwerlich 
vor dem Frnl)jahr einen Krieg beginnen köniien 
Sol)ald der Winter in seine vollen Rechte ge­
treten ist, kann von Kolonnen-Märschen in den 
Steppen von Bessarabien nnd der Moldan nicht 
mehr die Rede sein, weiln nian nicht ganze 
Bligaden der Vernichtulig durch Frost, Wind 
und Schnee aussehen will. Das KriegSinini-
sterium in St. Petersburg wird eS nicht ver­
gessen haben, wie viele Bataillone im Krimkrieg 
durch den Schneesturm zu Grunde gegangen 
sind, ohne dab anch nur ein Mann dem schreck­
lichen Tod entronnen wäre. Der Kriwitz, ans 
den Steppen Sibiriens kommend, weht stoß» 
weise mit siUchterlichem Ungesti'nn, oft bei 20 
bis 25 Grad Kälte, mit oder ohne Schnce, und 
setzt sich dis an den Balkan fort. Selbst der 
schneelose Kriwitz bedroht alles animalische Leben 
lnit dem Tode. Menschen, welche auf der Land-
strahe von demselben überrascht werden, müssen 
so schnell als möglich ein schützendes Obdach 
aussllchen. Die frommstei» Pserde verweigern es 
hartlmckig, gegen den Kriwitz zu laufen, weil 
der Instinkt ihnen sagt, daß sie demselben bald 
znin Opfer fallen wurden. Noch viel schlimmer 
ist es, wenn der Kriwitz Schnee mit sich bringt. 
In wenigen Stundeli hat er alsdanil das 
ganze Bild einer Landschaft total verändert. 

Kein Weg ist mehr zu erkennen, kein Fluh, 
kein Baum. Jede Vertiefung wird ausgefüllt, 
und zufammengetriebene Schneeberge voi» U» 
bis !5 Fuß Höhe machen das Weiterkommen 
zu Fuß, zu Pferd oder zu Schlitten zur lln-. 
Möglichkeit." 

(T e l e g ra v h e n w e s e ll. llnterir-
dische D r a h t l e i t u n g.) Dem Deutschen 
Reichstage ist eine Vorlage gemacht worden, 
welche die Bewilligung einer Anleihe von etwas 
über 10 Millionen Mark zum weiteren Aus­
bau der unterirdischen Telegraphen-Liinen, zur 
Herftellullg oberirdischer Telegraphen-Anlagen 
behufs Verdichtung des Telegraphen-Netzes und 
zur Errichtung von 500 neuen Stationen for­
dert. Die Erweiterullg der unteriroischen Tele-
graphen-Linien, deren erstere im Jahre l875 
mit bestem Erfolg von Berlin nach Halle gelegt 
worden, hat erstens den Zweck, durch eine 
Liilie Berlin-Halle-Kafsel-Frankfurt am Mail» 
llnd Mainz nlit einer siebenaderigen Abzweigung 
von Halle nach Leipzig die Verbindung mit 
denl Süden und Südwesten zn sichern nnd 
zweitens dnrch eine llnterirdische Linie Berlin« 
Hanlburg-AltonarKiel eine liessere Verbindung 
mit der See zu schaffen. Zwischen Berlin nnd 
Hamburg sollen zwei Kabel voll sieben Adern 
gelegt werden, voit denen das eine später nach 
Brenien, Emden und Wilhemsliafe,» abgezweigt 
werden soll. Begründet wird diese grobe ^Viaß--
regel dnrch die oft sehr starkeli atniosphärischen 
Einslüfse auf den galvallifcheli Stroili, dilrch 
die llninöglichkeit, die Zahl der Drähte an den 
oberirdischen Stailgen noch »veiter zu verlneli-
ren nnd durch die geringe Sicherl)eit, welche 
oberirdische Linien gegen innthwil'ige Beschädi­
gung nnd besonders gegen Elementen- Ereignisse 
bielen. So lvird angeführt, daß die Eiskruste, 

A e u i l t >' t o tt. 

Ktvlschcr Mrnschtvhaiidtl im 

18. Iahrhulldert. 

(Schluß.) 
Er richtete auch einen direkten Brief an 

Georg III., allein diese Epistel war so konfllS 
und feltsani, daß ma»r Bedenken trug, den Kv^ 
nig dannt zu beliellij eii, und die Unterhanotuil-
ge»! s^ch denlziisolge vor der Hand zerschlugen. 

Der ^Uirfnrst von Vaiern sprach gegen 
Elliol. den englischen Gesandten iil RegenSburg, 
ebe»»saUs den eifrigen Wunsch aus, mit der eng-
lifcheil Negierung ein Trnppenliesernngsgeschäjt 
chen zu machen. Sein Anerbieteil dlu'b jedoch 
so gut lvie unbeachtet, denn die bairijchen Trup­
pen gehörten dainals zu deit schlechtesten in 
Deutschland, und überdies war der bairische 
Hof so an Oestelreich ulid Frankreich verkauft, 
daß der Kurfürst selbst es für rüthlich erachtete, 
den englischen Diplomaten dringend zn bitte»i, 
gegen seine eigenen Minister von dem gemach­
ten Allerbieteit ja nichts verlauten zu lasten! 

Aln letzteil Tage des Februarmoimts 1776 
kalueu die mit Vraunschweig ultd Heffcu abge-

schlosseneii Verträge in dem englischen Parla­
ment zur Sprache. Lord North, der Minister, 
sagte: „Die Trnppen werdeil gebraucht. Die 
Bedingungen, nnter welchen wir sie nnö ver-
schafft haben, sind billiger, als wir erwar­
tet haben, und die auf diese Weise erworbene 
Streitmacht wird nns. in den Stand setzen, 
Anierika vielleicht ohne weiteres Plntvergießen 
zuiu Gehorsam zu zwingen." 

„Das von der Negieruilg ergriffene AuS-
kunstsniittel", aiitwortetete Lord John Caven-
dish, „gereicht Englaiid zlir Schande und dein 
König zur Demüthigung, wälirend eS zugleich 
durch seine Kostpieligkeit das Land in noch 
liefere Armuth stüizt." 

„Unsere Aufgabe", entgegiiete der Minister 
Cornwa'.l, „unrd nvch vor Ablauf des Jahres 
gelöst sein, und irenl, dies, wie sich nicht be­
zweifeln lävt, wirklich geschielit, so werdeil wir 
danli die Truppen zu weit billigeren Bedin­
gungen gehabt haben, als es jetzt aus den er­
sten Blick scheint." 

j.^ord Jrnhanl faßte die Sache von eiiienl 
höhern Standpnnkte auf, indem er sagte: „Der 
!^lidgraf von Höffen ilnd i'er Herzog von 
Braunschlveig schänden Deutschland in t'en Au­
gen von gaiiz Europa, indem sie ihre Länder 
zu einem Menschenlnarkte für den lnacheii, der 

das meiste Geld liat. Fürsten, welche in solcher 
Weise ihre Untertlianen verkaiiseil. llm sie in 
bliltigen jiriegen opfern zu lasten, erschweren 
ihr Verbrechen noch dadlirch, dab sie viel beffere 
lind edlere ^ZLeseli, als sie seli'st sind, in deil 
Tod jagen. Der Landgraf v^n Hessen hat sein 
edles Vorbild in weiland Lancho Pansa, wel­
cher da aussprach, wenn er ein Fürst wäre, 
so würde er wünschen, dab alle seine Unter 
thailen Neger wären, damit er sie verli.ntdeln 
nnd zu Geld machen kötnie." 

Doch alle Klagen nnd Warnungen, alle 
die bitteren Wahrheiten, welche die Oppositlon 
dem Ministerium in'S (Besicht schleitverie, blie­
ben vergel)lich i von seiner gewohnten Majorität 
unterstützt, trug dieses den Sieg davon, trotz­
dem, daß anch im Oberhanse gewichtige Stini-
nien gegen die schmachvollen Verträge laut 
wurden, ja der Herzog von Cninberlaild, ein 
Bruder des Kölligs, die in denl Munde eines 
Fürstell der dalnaligeil Zeit besreindellden Worte 
sprach:. „Ich l)abe lnich diesen ^^^edrückungÄ-
niaßregelil von jeher widersetzt ulid stiinlne den 
die HandlungSlveise der Minister tadelilden Be 
lnerkuilgen von Herzen bei. Ich beklage es, 
sehen zu lnrisseu, daß Brallnschweiger, welche 
srüt)er eillmat zu ihrer großeil Ehre die llnter^ 
thanenfreiheit erkäinpfen halseil, jetzt ausgesen 
det werdeil, uln in eineln andereil Theile ni»» 



mit welcher sich bei ruhigem Wetter in starken 
Frösten die Drähte überziehen, für einen Draht 
zwischen zwei Stangen eine Belastung bis zu 
30 Zentnern erzeuge, wodurch Hunderte von 
Draht- und Stangenbrüchen herbeigeführt wer­
den. Noch zerstörender sind die Stürme zur Zeit 
der Tag- und Nachtgleiche. So setzte der Orcan, 
der vom 9. bis 12. März d. I. in Mittel-
Europa wüthete, zwei Fünftel sämmtlicher 
deutschen Telegraphenleitungen, nämlich 52,390 
Kilometer Telegraphenleitung, auf mehrere 
Tage außer Betrieb. „Das Ausland", sagt der 
Regierungsbericht, „ist den deutschen Arbeiten 
mit Aufmerksamkeit gefolgt, und gleichwie 
Deutschland es war, in welchem die erste Her­
stellung einer oberirdischen elektrischen Telegra^ 
phenleitung für den Zweck der Gedankenmit' 
theilung vor nunmehr 43 Jahren stattfand, so 
ist auch die Au^stthrung der ersten größeren 
unterirdischen Telegraphen-^<inie, welche sich 
als brauchbar t»ewährte, in unserem Vaterlande 
bewirkt worden." 

( G r u n d s t e u e  r . )  D i e  R e g u l i r l l n g  d e r  
Grundsteuer, welche in Preußen lünnen dritt-
hall' Jahren durchgeführt worden, ist bei uns 
nach einer Arbeit von siebe» Jahreil und sechs 
Monaten noch kaum zur Hälfte vollendet. 

( H e e r w e s e n .  T r u p p e n v e r p s l e -
gun g.) Das Militärbrod soll verbesiert werden 
und die Mischung aus einem Drittel Weizen-
mehl und zwei Dritteln Roggenmehl bestehen. 

«Nlarburger Nerichte. 

Gemeinschaftliche Sitzung 
der landw. Filiale und deS Weinban-

Vereins Samstag den 16. Dez. 
Der Obmann, Herr Dr. Julius Muliv, 

eröff«et die Versammlung. Schriftfttl)rer ist 
Herr Julius Psrimer. 

Die Herren Julius Hansel, Adjunkt der 
Weinbauschule und Adalbert Gerson, Gutsbe­
sitzer in Langenthal, werden als Mitglieder auf­
genommen. 

Zu Vertreter!» der landwirthschaftlichen 
Filiale bei der nächsten Hauptversammlung der 
LandwirthschastS-Gescllschast werden die Herren 
Friedrich Schniiermaul, Grundbesitzer in Jaring, 
und Adalbert Gerson von Langenthal gewätlt. 

Die Landwirthschajts-Gesellschaft hat in 
der letzten Hauptversammlung u. A. den Her-

seres Staats die konstitutionelle Freil)eit zu 
unterdrücken." 

Die Zahl der von Braunschweig in dem 
englisch^anterikanischen Kriege gelieferten Trup-
pen betrug den siebenundzwanzigsten Theil der 
GesamnUbevölkerung des Herzogthums, und der 
Landgras von Hessen lieferte gar ein Zwanzig­
stel seiner Unterthanen oder das Viertel der 
waffenfähigen Männer. Man nahm die junge«» 
Leute, wo man sie fand, hinter dem Pfluge, 
aus der Werkstatt, oder von der Landraße hin­
weg, und Keiner war sicher vor den unterge­
ordneten Werkzeugen der Fürsten, welche dieses 
schandbare Gewerbe trieben. Fast jede Familie 
in Hessen betrauerte eins ihrer Mitglieder. Hei-
terkeit und LebeilSlust waren aus den Kreisen 
des Landvolkes entschwunden. Der größte Theil 
der Feldarbeit mußte von Frauen verrichtet 
werden, deren verkümmertes Aeußere ein be­
redtes Zeugniß ablegte von der Wuchergier ih­
res verächtlichen Fürsten. 

In einem Briese an Voltaire sprach der 
Landgraf, indem er seine Trnppenlieserungei» 
erwähnte, den Wunsch aus, die schwierigeil 
Prinzipien der ^iegierungskunst kennen zu ler­
nen und zu erfahren, wie mail die Unterthanen 
zu der Einsicht bringen könne, daß Alles, was 
ihr Herrscher thne, zu ihren» Besten sei. Eben 
schrieb er einen Katechismus sür Fürsten, wo­
rin Voltaire die Hand eines Schülers des Kö« 
nigs von Preußen zn erkennen glaubte. 

„Legen Sie seine Erziehung nicht mir 
zur Last", antwortete der große Friedrich. „Wäre 

ren: Jakob Jessernik, Unterlehrer in Maria 
Rast und Georg Mlaker (Pongraz), Grundbt' 
sitzer in Roßwein, silberne Preise zuerkannt; 
da diese Herren nicht erschienen, so erklärt der 
Obmann, daß denselben die Preise nächstens 
übersandt werden. 

Der Jahresbeitrag für die Mitglieder der 
Filiale wird auf 50 kr. festgesetzt. 

Herr Dr. Mulls spricht über die Einfüh» 
rung der Weinmärkte. Diese zerfallen: 1. in 
Lokalmärkte an den Hauptproduktionsorten des 
Weinlandes, wie z. B. Marburg. Pettau, Rad-
kersburg. Luttenberg, Friedau, Winoisch-Feistritz 
. . . für deu kleineren Verkehr, für jene Be­
sitzer, welche den Wein nicht lange behalten 
wollen oder können — 2. in La»ldesmärkte für 
den größeren Verkehr und die Ausfuhr. Im 
Allgemeinen soll der Landesmartt in der Haupt­
stadt des Laudes abgehallen werden; diese sei 
der Hanpt-Stapelplatz für den Verkehr, fei 
durch ihre große Bevölkerung ein grober Kon­
sument und habe auch viel Fremdenverkehr. Es 
gebe jedoch Fälle, daß die Hauptstadt durch 
ihre geographische Lage zu einem solchen Markte 
nicht geeignet sei, wie z. B. Innsbruck. In 
Steiermark verhalte sich's ähnlich und sei es 
zweifelhaft, ob Graz der besie Marktort, ob 
nicht Marbllrg sich mehr eigne — die Stadt, 
die sich größtentheils mit Weinbau besaßt, die 
mitten im Weinlande und am Knotenpunkte 
der Eisenbahnen gelegen ist und wo der Laitdes-
markt eine bessere Unterstützung sände, als in 
Graz. 

Herr Dr. Mnllv beantragt, es sollen Lokal-
Weittmärkte, wie er angedeutet, eingesührt wer­
den und zwar durch die betreffenden Organe: 
landwirthschastliche Filiale, Weinbau-Verein, 
Genieillde-Vertretung und BezirkS'Vertretnng. 
Die Dauer eines Lokalmarktes werde aus einen 
Tag festgesetzt und hätte derselbe im Herbste 
stattzufinden. Der LaudeSmarkt soll in Marburg 
abgehalten werden und hätte die Filia'.e sich 
nüt dem Gemeinderath und nut der Bezirks-
vertretuug über die Durchsührung zi» einigen. 
Ein Lokal mllßte v.>n der Gemeiilde überlassen 
werden. Der Landesmarkt soll im Frühjahr 
stattfinde»» und höchstens drei Tage dauern. 
Die jiosten müssen »«»bedeutend sein, um das 
Institut zu sicher»». Ohne daß die Gemeinde 
sich i»lteressire, sei die Durchführung nicht »nög-
lich. In Marburg müsse ohnedem eine Tur»»-
halle gebaut werde»», in welcher der Weinmarkt 

er ein Zögliilg aus meiner Schule, so wäre 
er niin»nermehr katholisch geworden und hätte 
eben so wenig feine Unterthal^e»» ai» die Eng­
länder verka»»ft. ivie man Mastvieh zur Schlacht» 
l'ank treibt. Er will Fürsten belehren! Die 
fchtnutzige Leideuschaft der Habgier ist der ein­
zige Beweggrund seiner »»iedrigen HandlungS-
lveise." 

)a, a»tS Habsncht verkaufte er das Fleisch 
seines eigenen Volkes, beraubte viele seiner 
Unterihanen des Lebens und sich selbst d^r 
Ehre. Während die Herzen der Einsichtsvollsten 
und Besten in Deutschland für die Sache der 
Anierikaner schlugen, zwange»» der Landgraf 
von Hessel» »»nb seiiie edlen Vettern die rüstige 
Jugendkruft seines ^anoes, die Freiheit zu be-
kälnpsen, »velche das Kil»d der deutsche»» Wälder 
und d'S moralische Leben der deutschen Ration 
war. 

Die nl» schwarzen Blätter»» so überreiche Ge­
schichte nilserer deutschen Fürstenhäuser l)at ka»»»n 
ein schlvärzeres auszuweisen, als das, worauf 
dieser schlnachvolle Menschenhandel verzeichnet 
steht, aber die Gerechtigkeit l)at es bei»üj)t, »»icht 
das schwächste Glicd in jei»er Reihe von Be» 
strebunge»» zu bilden, durch welche die Nationen 
auch den letzten Rest der .guten alte»» Zeit" 
austilgen und die bürgerliche Freiheit ihrein 
endliche»» Siegeslaufe um die Erde entgege»»-
führe»» werde»». Gott sei Dank, daß »vir Jetzt-
lebendei» diese»n Ziele u»n ein gut Stück näher 
gerückt sind. 

abgehalten werden könne; die Logen seien be­
weglich und stelle inan dieselben jährlich auf. 

Herr Franz Bii»dlechner beantragt: der 
Lokal»narkt soll iin November, der Landesmarkt 
zehn Tage vor Pfi»»gsten abgehalten werden; 
dies sei die beste Geschäftszeit. 

Herr Julius Pfri»tter erinnert, daß un­
mittelbar nach der Lese nicht blos »nit jungem 
Wein, sondern auch mit altem der größte Ver­
kehr fei; er halte den November-Anfang für 
die beste Lokalmarktzeit — »»»n so »nehr, wenn 
der Landesmarkt i»n Frühli»»g hier stattfinde, 
zu welcher Zeit die abgezogenen »leuen Weine 
verkauft werden. 

Herr Hanns Schmiderer äußert sich im 
gleichen Sinne. 

Herr Dr Radey erkärt sich für die Ein-
führul»g der Weinmärkte und beforgt nur, daß 
»nan damit in denfelbe»» Fehler verfallen könnte, 
wie »»»it den Weinausstellungen. Die Lokal­
märkte sollen iin Herbste stattfinden, möglichst 
kurze Zeit dauern — ein Tag sei hinreichend 
— und sollen möglichst geringe Kosten verur­
sachen, damit die kleinen Besitzer nicht abge­
schreckt »Verden. Der Markt »nüsse beschickt wer­
den können »nit so wenig Kosten ulld in so 
kurzer Zeit, wie eii» al»derer Markt, z. B. ein 
Viehmarkt, ein Krän,er»nartt. Nur wenn der 
Lokallnarkt so populär sei, »vie der aildere 
Markt, könne der Zweck erreicht werden. Der 
Landesmarkt kön>»e tänger dauern, z. B. drei 
Tage; er vertrage auch größere Kosten. 

Herr Dr. Hirschhofer ist »nit dem Vor­
redner einverstande»» ui»d betont, daß volle 
Klarheit u»id »»»öglichste Bestimintheit darüber 
herfchen müsse. Die Frage fei, ob die Waare 
unmittelbar verka»lft oder das Geschäft nach 
Mustern abgefchlossen »Verden soll? Ersteres sei 
schwierig, würde große Rämnlichkeiten erfordern 
und »väre it» dieser Weise nicht durchführbar. 
Es »nüsie also nach Mustern verkaust und die­
sen» entsprecheild eine feste Nor»n aufgestellt 
»verde»». 

Herr Dr. Mullo hält die Auschauung des 
Herrn Dr. Hirschhofer für eine ganz richtige 
u»»d werde es a»»f dein Weii»Mtirkte in Turii» 
fo gehalten. Nie»»la»id werde ein Weinlager aus 
den Weinmarkt bringen; es wäre dies schwierig 
u»ld wenn er de»» Vorrath nicht preiswttrdig 
verkaufe»» kö>»»»te, so »nüßte er de»»selben zurück­
führen oder um jeden Preis losschlagen. Pri»»-
eip »»»üffe sein, daß nach Mustern verkauft 
werde und wenn der Verkäufer ein bestimmte» 
Quairtum von Mustern mitbringe, so reiche es 
vollkoin»nen aus. Endgiltige Marktverkäufe koin^ 
»nen in Turin »nit Flaschenwein vor; die Ver­
käufer haben Kiste»» »nit fechs, zivölf bis zu 
lOl) und 200 Flaschen vorräthig und werden 
Schlüsse ge»i»acht. In Turin wurden voriges 
Jahr aus dem Weitt»»»arkte l2ti 000 Ftaschen 
verkauft Die Einrichtung des Lokalmarktes sei 
ganz einfach. Ein größeres Zimlner genüge; 
rechls ui»d lil»ks gebe es eine Reihe von Ti-
scheu nl.d das Publiknu» befit»de sich in der 
Milte; »nan koste den Wein; sei er gttl nnd 
»volle »nan denselbe»» kaufe»», dann werde ver­
abredet : „heute oder inorgen gehen wir in den 
Keller!" — Dies sei hinreichend, koste »»ichts 
ul»d sei Jedein zugänglich. 

Herr Julius Pfrilner hält es für noth» 
»vendig. daß bis zur Einführung der Wein-
»närkte beeidete Wei»»agettten angestellt werden. 
We»»»» diese Agenten sehle»», so »nüßte von der 
Gemeinde ein Unbetheiligter aufgestellt werden, 
welcher die Schlüsse »»otirt »»nd ttött)»ge»»saks 
zivischel» den Parteien ver»nittelt. 

Herr Frallz Bindlechner meint, daß es sich 
heute nur u»n das Pril»cip handle, wie und 
aus welche Art dieselbe ain beste»» durchzuführen 
sei, werde die Praxis zeigen. 

Herr Dr. Hirschhofer gla»»bt auch, die 
Erfahru»»g »verde uns belehren, aber viel hänge 
doch von der ersten Einrichtung ab u»»d »nan 
»Nüsse daranf bedacht sei»», daß es keine Konfu­
sion gebe, keine E»ittäuschung stattfiirde. In 
Italien seien andere Verhälti»isse; bei uns sei 
der Flaschenverkehr unbedeutei»d und werde nur 



im Großen, nur in Gebinden verkaust — nur 
sogenannter Tischwein. Wir miissen eine Defi. 
nition geben, was wir unter einem Lokalniarkt 
uns vorstellen; wir müssen ausdrücklich sagen, 
daß der Verkehr nach Muslern eingeführt werde 
und sei endlich eine Sicherstellung geboten für 
ordnungsmäßiges Vorgehen. 

Herr Dr. Mulls gibt zu, daß es sich heute 
nur um das Prinzip handle, aber eS sei doch 
wünschenswerth, daß man über die Anschau­
ungen der Herren klar geworden, wenn es zur 
Ausarbeitung der Statuten komme. Wein­
agenten seien wünschenswerth, aber nicht noth-
wendig. Die Käufer aus Obersteiermark und 
Kärnten schließen selber ab und brauchen keine 
Vermittler. Wir wollen ihnen nur entgegen­
kommen, damit sie wissen: an diesem und diesem 
Tage finden sie hier Muster von Allem, was 
da wächst; sie können sich die Waave aussuchen 
und erfahren zugleich, wie hoch die Preise; im 
Keller wird abgeschlossen, versiegelt und ersolgt 
sodann die Versendung. Sei ein Käufer anwe­
send, der nicht selbst abschließen will, so könne 
er das Geschäft dem Agenten übertragen. 

Herr Franz Bindlechner will die Zahl der 
Lokalmärkte nicht so beschränken, wie mehrere 
Vorredner; es könnten ja diese Märkte häufiger 
stattfinden, ebenso, wie z. B. die Viehmijrkte, 
die alle Monat abgehaltei» werden und sich sehr 
gut bewähren. 

Herr Dr. Mulls wünscht nur, es möge im 
Frühjahr ein zweiter Lokalmarkt abgehalten 
werden. 

Herr Dr. Hirschhofer sagt: im Herbst 
werde der Wein gekaust. den man während 
des Winters als neuen konsumire; im Früh-
jähr kaufe man abgezogenen Wein. Tragen wir 
diesem Verhältniß Rechnung, so sind jedenfalls 
zwei Lokalmärkte nothwendig. 

Herr Franz Bindlechner ersucht, wenigstens 
die Einführung von vier Lokalmärkten — jedes 
Vierteljahr einen — zu beschließen. Es werden 
nicht immer dieselben Besitzer kommcn, da nicht 
alle zugleich verkaufen wollen oder können und 
Kosten gebe es trotzdem nicht mehr, als wenn 
nur zwei Lokalmärkte eingeführt werden. 

Herr Dr. Hirschhofer entgegnet: Zeigt sich 
das Bedürfniß, so kann jeden Monat ei»l Lokal­
markt abgehalten werden; aber als Regel soll 
nur bestimmt werden, daß zwei solche Märkte 
stattfinden — im November und vor Pfingsten. 

Die Versammlung beschließt: es sollen 
Lokal-Weinmärkte eingeführt und zu Marburg 
zwei — im November und zwischen Ostern und 
Pfingsten — abgehalten werden; jeder Lokal­
markt habe nur einen Tag zn dauern, soll 
möglichst billig eingerichtet werden und soll der 
Verkehr hauptsächlich nach Proben stattfinden. 

(Kortsepung folgt.) 

( E h r e n b ü r g e r . )  D e r  L a n d t a g S - A b -
geordnete, Herr Dr. Franz Nadey, k. k. Notar 
in Marburg, ist von der Genieinde Franheim 
zum Ehrenbürger ernannt worden. 

(Nicht versichert!) Im Stalle des 
Grundbesitzers Martin Altenbacher zu Fresen 
brach dieser Tage Feuer aus. Das ganze Ge­
bäude ward sanunt allen Vorräthen an Heu 
uud Stroh eingeäschert und verbrannten auch 
zwei Ochsen, vier Kühe, fünf Schafe, sttilf 
Ziegen und acht Schweine. Altenbacher war 
nicht versichert und beträgt sein Schaden 1400 fl. 

( A u s  d e r  G  e  m  e  i  n  d  e  s t  u  b  e . )  Ä ^ ^ i o r g e n  
3 Uhr Nachmittag wird eiue Ätzung des Ge-
meinderathes abgehalten. 

( S c h a u b ü h n e . )  M o r g e n  t r i t t  H e r r  
Gustav Starcke vom Landestheater in Graz hier 
in Laube'S „Karlschüler" als Friedrich Schiller 
aus. Möge der gefeierte Liebling des Grazer 
Publikums einer sehr lebhasten Tl)eilnahme sich 
ersreuen. 

( M a r b u r g e r  G r u p p e  d e s  I .  a l l -
gemeinen B e mt e n v er e i n s.) Am 21. 
Dez. 7 Uhr Abends filmet im Kasino (großer 
Speisesaal) eine Versanlmlung dieser Gruppe 
statt, um betreffs Abänderung der Vereinssa-
tzungen zu berathen. 

(V e r z e h r u n g S st e u er.) Die Ver-
zehrungssteuer von Wein, Most und Fleisch in 
Sachsenfeld, Hohe»,egg, Lichtenwald, Ober-Sü-
ßenheim und Montpreis für das Jahr 1877, 
möglichenfalls auch für t.878 und 1879 wird 
zur Verpachtung ausgeschrieben und findet die 
letzte öffentliche Versteigerung mit Zulassung 
mündlicher und schriftlicher Angebote am 22. 
Dezember bei der Finanzbezirks-Direklion in 
Marburg statt. 

M o h l t h ä t i g k e i t S a k t . )  D e r  V e r ­
ein zur Unterstützung dürstiger Schüler der 
Volksschulen in Marburg nimmt, am 24. d. M. 
Vormittags halb 10 Uhr im Speisesaale des 
Casinos (1. Stock) die Betheilung von 31 
armen, braven Volksschulkindern mit Winter­
kleidern in feierlicher Weife vor und können 
diesem Akte alle unterstützenden Vereinsmitglieder 
sowie alle Schul- und Kindersreunde anwohnen. 
— Ein hoher Kirchensürst spendete diesem Ver-
eiile 12 ft. — Se. Excellenz, der Herr Unter­
richtsminister Dr. v. Stremayr sandte an 
denselben Verein 10 fl. 

( R o s e g g e r  i n  M a r b u r g . )  E i n  
seltener Gelmß steht uns Marburgern am 26. 
d. M. bevor. Der allgemeine verehrte, vorzüg­
lichste steirische Volksdichter, Herr 
P .  K .  R o s e g g e r  w i r d  i n  e i n e m  C h r i s t -
f e st - K o n z e r te, welches der hiesige Verein 
zur Unterstützung dürstiger Volkssch»t1kinder in 
den Götz'schen Saallokalitäten veranstaltet, in 
obersteirischer Mundart Vorträge halten. Wir 
freuen uns unendlich, den Liebling aller Steier-
märker einmal in unserer Mitte begrüßen nnd 
seinen herzinnigen Worten lauschen zu können. 
Wir beglückwünschen deßhalb den VereinSauS-
schuß, welchem wir diej; zu danken haben. An 
dem Konzerte werden außerdeni noch mitwirken: 
der Männergesangverein, die Siidbahn-Lieder-
tasel und die Werkstätten-Musikkapelle. Endlich 
wird auch gleichzeitig ein „GlückslMfen" statt­
finden. Bei eiller solchen Fülle des Gebotenen 
läßt sich wohl ein sehr zahlreicher 'besuch dieses 
Festes und daher sür deil schöneil Zweck ein 
guter Ersolg voraussetzen. 

( S c h w u r g e r i c h t  E i l l i . )  D i e  V e r ­
handlungen der nächsten Sitzung lvird der Prä­
sident des Kreisgerichtes, Herr Johann Hein­
richer, leiten; Stellvertreter sind die Herren 
LandeSgerichtS'Räthe Peter Lewitschnig und 
Eduard Schrey, Edler von Redlwerth. 

Theater 
(-8.) Sonntag den 17. Dezernber. Als 

Nachmittagsvorstellung sür Kitlder: „Doktor 
Faust's HallSkäppchen" von Hopp; aln Abelld; 
„Deborah", Volksschauspiel von Mosenthal. — 
Beide Vorstellungen waren nicht sehr zahlreich 
besucht. Die Wahl des erstgeilannten Stückes 
lvar für den bezeichneten Zlveck eine eben nicht 
außerordeiulich glückliche; es hätte sich, obwohl 
llnjere Literatur an für die Jugend passenden 
Stücken nicht reich ist, doch noch Geeigneteres 
finden lassen. Die Durchführung war zirlnlich 
gut. -- Anl Abend trat Frl. Helgör, lvelche 
sich als Louise in „Kabale und Liebe" vor eini­
ger Zeit bereits Anerkenllung erruilgeil, als 
„Dedorah" auf. Schade, daß für diese Rolle 
schon ihre physische Kraft, nalnentlich ihre 
Stinmle, nicht ausreicht. Die Darstellung eii^es 
sanften, sentilnentaleil Cl)aratters mag ihr ganz 
wohl gelingen; welln es aber, lvie iil diesein 
Falle, gilt, die verzehrende Glllth orientalischer 
Leidenschast zu malen, so lverdeit die ihr zu 
Gebote steheilden Mittel bei aller Krastaiistren-
gung nilnlnerinehr geliügeil. Daß ill Folge 
dessen das so vortreffliche Nolksstück unseres 
Mosenthal trotz aller Belnühungen auch der 
übrigen Darsteller, unter welchen besoilders der 
Schullneister (Herr Leinaitre) und Rüben ^Herr 
Zinker) lobende Erlvähnnng verdienen, seine 
sonst scholl ost bewährte packende Wlrkullg ilicht 
allSznützen verlnochte, ist wohl sehr begreiflich. 

Montag den 18. Dezelnber. „Sperling 
Ulld Sperber." Lustspiel ill 1 Akt von C. A. 

Görner. Eine noch nie dagewesene Leere des 
Hauses wirkte deprilnirend auf Zuseher und 
Darsteller u,ld ließ klanglos die Handlung bis 
zum Fallell des Vorhanges im Spiele vorüber­
ziehen. Hierauf folgte eine Novität unter dein 
grauenerregenden Titel: „Der Raubmörder", 
aber gmildert durch die Bezeichnung „Lustspiel 
in l Akt." Der Autor des Stückes hüllt sich 
in geheilnnißvolles Dunkel u»ld wir köllnen ihm 
zu dieser Vorsicht nur gratuliren, ulld müßten 
recht lebhast bedauern, lvenn er vielleicht einen 
anderil Zweck dabei iln Auge gehabt hätte. Es 
silld eille Menge zusammengestoppelter Redens­
arten in scenische» Gelvaild gekleidet, stereotype 
Figurell allS dem Alltagsleben nach Bedarf 
zufamlnengewürfelt und eine nach allen Seiten 
hinkende Handlulig, die eine zu breite Straße 
zwischen Dichtung und Wahrheit offen läßt, 
welche, von gewiß ,licht bühnenkundiger Hand 
zum Lllstspiete gelnengt, dem Zuschauer zur 
Verdauung gegeben werden. Es ist allerdings 
llicht zu leugnei», daß einzelne Momente von 
kölnischer Wirkung sind, die Zusalmnensetzung 
des Ganzen aber bedarf noch einer großen 
Feile. Frl. Meiser (Perand) nahln sich zwar 
zusalnlnen, hat jedoch llicht die Eignung für 
solche Partien. Herr Tuscht (Ducan) hatte ein 
feineres Auftreten, als Gedächtniß. Herr Le-
lnaitre (Staatsanwalt) und Frl. Lindner (Allge-
lique) niachten aus ihrer Rolle, was sie konnten. 

Letzte Post. 
DaS HeerenhauS beabsichtigt, zur AuS« 

gleichSfrage Stellung zu nehmen. 
Tißa erklärt, vaA die Negierung an 

den AusgleichSvorlagen festhalte. 
In Slußland svll wegen der Mangel 

bei TruppenbefKrderungen der Austand sSmmt-
llcher Eisenbahnlinien geprüft werden. 

Frankreich und Italien habeu e» abge-
lehlit, tur Besetzung türkischen Gebiete» Trup-
Pen beizustellen. 

Zweites Berzeichuiß 
der ?. 1'. Mitglieder und Wohlthäter des Ver-
eilles znr Unterstützung dürstiger Schüler der 

Volksschulen in Marburg pro 1876. 
fl. kr. 

Herr Herzog I., Hausbesitzer ... i — 
„ Oehm Fr., „ . . . i _ 
„ Uebeleis M., „ ... i — 
„ Halbärth Fr., HandelSmallil . l — 
„ Ulrich I., Hausbesitzer ... 1 — 
„ Psriiner Karl. Weil,Händler . . 1 — 
„ Schmidl K., Halldelsmann . . i — 
„ Balzer L., Baulneister .... l — 
„ Höllig R., Schulleiter .... 1 — 
„ Äepp I-, Weinhändler ... 1 — 
„ Falllalld I., Gastwirth ... 1 — 
„ Gutjcher I., k. k. Direktor . . 1 — 
„ Zlvetler A., Ageilt .... 1 — 
„ Scharnagl, HaildelSlnann . . i — 
„ Dr. Lernec, Advokat .... 1 — 
„ Greiner Fr., Gastivirth ... i — 
„ Mori<; M., HalldetSlnanil . . i. — 
„ Rottmann W., Hausbesitzer . . 1 — 
„ Leyrer Allt., „ . . i _ 
„ Lobellweill I., „ . . 1 -
„ Stark Georg, „ . . i ̂  
„ Stark I l — 
„ Gaßmayer I., HallSbesitzer . . i — 
„ Dr. Mally, Äadtarzt .... 1 — 
„ Böhln K., Hanpt-Tabak-Verlag . 1 -
„ Wiesinger A., Sektionü-Jllgenienr 1 — 
„ v. Höhll, k. k. Ober«Finanzrath 1 — 
„ Edler v. Zinsensels, k. k Haupt in. 1 — 
„ Weinländer A., Buchhalter . . 1 — 
„ Gölles M., Hausbesitzer ... 1 — 
„  K i c k e r „  .  .  .  i  _ _  
„ Peer H., ,, ... I 
„ Krainz M., Fleischhauer ... i — 
„ Hrallda W., DistriktS-Komlniss. . i — 
„ Pelikan I, Lebzelter .... l — 
„ Wels Fr., Gastwirth .... 1 — 
„ Korber B.. k. k. Bezirks-Kolnlnissär 1 — 
,/ Frank I., k. k. Direktor ... 1 — 
„ Dr. Elschnig, k. k. Direktor . . 1 — 



Herr Erhard I., Hausbesitzer . 
„ Schofleritsch Fr., Hausbesitzer 
„ Zinnthauer, „ 
„ Reichnleyer A. „ 
„ Dr. Amand Rak, prakt. Arzt 
„ Wock I., Notariats-Beamte 
„ Jellek Anton, Spengler 

1 — 
1 — 
1 — 
I — 
1 — 

1 — 
l — 

Hobacher Florian, Meidermacher 1 — 
v .  B i t t e r l ,  k .  k .  N o t a r  . . .  1  —  

48 — 
Hiezu die Summe des I. Verzeichnisses 96 70 

Zusammen 144 70 

Entgegnung. 
Auf das „Eingesandt" in der Matburger 

Zeitung vom 17. d. M. Nr. 150 kann ich nur 
mit Bestimmtheit vor die Oeffentlichkeil tretend 
beifügen, daß die provocirle Herausforderung 
aus einer Unwahrheit beruht, indem cS bei 
diescm Anlasse nicht um daS Grüßen, sondern 
wegen absichtlichem Stoßen auf öffentlicher Straße 
sich handelt; Zeugen, zwei sehr achtbare Bürger 
der Stadt Marburg, werden dies bestätigen. 

Marburg am 19. Dezember 1876. 
1464) Joses Unger. 

Der gefertigte Verein wird Tonntag 
den Dezember IS7« Bormittag 
präzise halb IR» Uhr im Speisesaale 
des hies. CafinoS (1. Stock) die feierliche 
Betheilung von 31 braven und armen Volks-
schultindern mit Winterkleidern vornehmen. 

Der Verein ladet hiermit alle seine ?. I'. 
ausübenden und unterstützenden Mitglieder und 
Wohlthäter. sowie alle Schul- und Kinder-
sreunde, Professoren, Lehrer ze. zur Theilnahme 
an dieser Feier aus daS Freundlichste ein. 

Hochachtungsvoll (1471 
Der Verein zur Unterstützung dürstiger Schüler 

der Volksschulen in Marburg. 

Kindergarten. 
Ich beelirc mich anzuzeigen, daß Samstag 

den 23. d. M. um 5 Uhr Abends im Zeichen­
saale des Realschulgebäudes (S. Stock) das 
Christbaumsest mcinrS Institutes stattfinden wird. 

Die Arbeiten der Kleinen werden an diesem 
Tage von 2 Uhr an dortselbst znr Ansicht aus­
gestellt. 

Eltern und Angehörige der Kinder, sowie 
Freunde dieser Anstalt find höflichst eingeladen. 

Achtungsvoll (1468 
Zllina Reldoj-;. 

Vinftcsaudt. 
Unter den menschlichen körperlichen Gebrechen, die 

unter Umstäilden sehr gesiihrlich werden kiinnen, nnd bei 
Groß nnd Klein l)äuft^ vorkommen, stehen in vorderer 
Reihe die Unter! ei bsbrüche. Al» ein vielfach mit 
nnßerori'entlich günstigem Erfolge tiegleiteteS, ganz und gar 
unschädliches Mittel dagegen, wird die Brnchsalbe von 
Gottlieb Sturzen egger in ^^erisan, Kanton Appenzell 
Schwei;, bestens enipsohlen. 

A n e r k t n n i i v g .  

Herrn Fiala, Schauspieler. 
Die EI)aratterisirung des hierortigen PagallS 

ist Ihnen im Lnstspicle „Ultimo" als Herr von 
Haas mcisterhtift geluiwen. Die Durchftihrung 
in Sprache. Geberde, Mimik und Nachahmung 
des Organs, kurz die Eopie deS Originals vom 
Wirbel bis zur Sohle war eine eminente. 
1473 Mehrere ergötzte Theaterbesucher. 

2UM ^nfput^en der 
O k r i l S t b Ä u m e  

ne!)8t snäerei» Dekvrationen verkauft 

1463) 
Verantwortliche Stedottiou. 

Kundmachung. 
Mit Rückstcht auf den alljährlich in der 

WeihnachtSwoche stattfindenden Andrang deS 
Publikums zur Aufgabe von Frachten können 
leßtere vom 22. bis einschließlich 24. Dezember 
bei dem k. k. Filialpost^mte in der Stadt nur 
bis halb 5 Uhr Abends und beim k. k. Bahn» 
Hofpostamte nur bis halb 6 Uhr Abends zur 
Aufgabe gebracht welden. 

Im Interesse der möglichst beschleunigten 
Ausnahme der Frachten empfiehlt eS sich, die 
Aufgabe von derlei Sendungen mö-siichst in den 
VormittaaSstunden zu veranlassen. 

Insbesondere wäre darauf zu achten, daß 
die Emliallage eine haltbare, den Vorschriften 
entsprechende ist, da die Sendungen bei dem 
MaffentranSporte zu Weihnachten erfahrungsge­
mäß mehr zu leiden pflegen als zu anderen 
Z-'itcn. Aus diesem Grunde erscheint es ziveck-
mäßig, wenn die Adresse auf dem zur Emballage 
selbst verwendeten Stoffe geschrieben ist. 

Sendungen mit Adressen, welche auf die 
Emballage nicht vollständig angeklebt, — sowie 
solche, deren Adressen über den Spagat gelegt 
sind, mußten unbedingt zurückgewiesen werden. 

K. k. Postamt Marburg, 18. Dez. 1876. 

Heute Mittwoch den 20. Dezember 

im 8alon UvIllKiul»«" 

c? o ci? ^ ̂  1» 
Austreten der  pr ' isgekrönten 

Zltyemirtuojeii Vogt ck 8otill 

Loudrvttv ?rl. 
Anfang halb 8 Uhr. (1465 

DonuerStag letztes Concert im 
Uolvl lZriilikr/vx 

F ü r  d i e  ( 1 4 7 0  

Wliiiielik - keierliize 
empfehlt in bester und feinster Qualität zu den 

den billigsten Preisrn: 
Ungarisches Dampsmehl, Rindschmalz, 

Schweinsette, türkische Zwetschken, 
Datteln, Malaga-Trauben, Smyrnaer 
Feigen, Haselnüsse, Rosinen, Mandeln 
ic. ic. Hochacktungsvall 

Herrengassr. 

euW. 8»r<lilien, warillirtell Uleinze, 

Lsvi»!', Hitroni, ausxs^eivlinetes 

keimt, frimsenItAse, Almiitiei' Kll»ezela, 

8teirerIiZ>8e, »art«<lell» >!> Vvlozii» 
1399) etc. vte. ewpüvdit 

krüvlltoabrmi, 

uuä ^VIZlKOIKl» 
?nm Bieren cier Oliristbäume, 

empiiedlt 2ur Mixen ^dnalime 

kvieljmvxvi'» 
1406) Lon^itor, ödere Herrenxagse. 

I)er LlekertiKte l)eel»rt sieli ansnZLeixen, (iass 

Sorr ZosätUl Soff w Uri»Iwll 
illm clen seines vor/^ÜKtielien ^1467 

üliertrassen Imt, und koN in Letraekt ckes Keleß^entlioll des ^sinbau»l!ongi'ss808 

in iHarburg liiegsm Lkampsgnvi- sllgvmsin gttolltvn SvifsIIg unä der verliekenen 

kvok8t vkrünllvn Au82vioknug ank reeltt Lttlilreielle ^utträzxe. 

^Ivis Huanävst. 

große Auswaljl iu 

lWM vllMi! M IMkH 

MlSvC I» 
P r o m p t  a n g e f e r t i g t  w e r d e n  a l l e  

Ispvzivi'/ î'livitvn. 
Aufträge bitte zu richten au k^ie (1432 

^lvßlvrK»^« 

der lrstc« strittm. Möliktsatiritl de« 

^oli. I'. 
Grazervorstadt, TegetthoffßraHe. 

tüii'iülliittiiiilielioi'iili«»»!«. 
feile Sondovs, SvlKS.um- u'd I,i^uour-
Vonkvkts, rrüvdtsndroü, 

ldull», feinste?tzoods.vlcoro» u ?c 
14^4) empfikhlt 

f. Ungvr. 
Eonditor. llntere Hcriengasse. 

Zwei Gewölbe 
sind bei Frau Katharina Macher. Magdalena-
Vorstadt, zu vergeben. (1472 

Preis: monatlich 12 st. 
Mit einer Beilage. 

)ruct und Verlag von Cduard Iauschlt» ln Mardurii. 

(l 469> 
li'ür (iiö violon Lsxvsiso <Ier innijxgten, lieds-

vollun 'l'livilnklimo vviUnonc! äsr latt^itkri^vli 
Kianlilivit, »o^vie siir ijis 8o übsrau« eal^Irsiotis 
littttwili^uux ttvi clvm l^sieksubetstiit^nigss ävs 
itUl» in liott rulwucivu 5Isrrn 

8nvie in8iws0näörs äsm Hsrrn 
siir ssins ausäauslnäg sifrixs 

in lisr övdsnctluv^ llvs Vsrvtorlisliöll, 
sprsvksli cisn ksrnlieltstsn ksstsn Vautc aus 

»Q Ein mliblirtes Zimmer 
(gassenseitig) ist in der Tegetthoffstraße Nr. 12, 
2. Äock von der Stiege rechts, zu vermiethen. 

j l . « ^  



Beilage zu Rr. !51 der «Marburger Zeituna- (1S7S). 

Mfflchaus-EröMMZ. 
Gefertigter beehrt sich, dem ?. 1'. Publikum ergebeiist 

anzuzeigen daß er Samstag den S3. d. M. sein nach dem 
neuesten Wiener Style eingerichtetes Awffeehaus in der 
«<i,nt«trstr»ße im Hause des Herrn Tscheltgi eröffnen wird. 

Fiir ausgezeichnete Getränke und gute Bedienung wird 
besonders Sorge getragen werden. 

Um zahlreichen Zuspruch bittet achtungsvoll (1462 
Alois Schmiderer. 

Seme k. «. k. A Ap-st^ Maj«fiSt Z 

haben di»^ Eröffnung der I45K 

für gtmtiosamt MiliUr-WohUHDgktiwvtlkt. 
anzubefehlen und aUergnadlgst zu bestimmen geruht, daß der Reinertrag dieser Lotterie zur «rrichtuna eine« eigenen 

Militiir-WaisenhauseS verwendet werde. 

Dikscm AUtthS-lislkn gtmSß »Sffiiet die ». k. Lotto-Diretiian di»st 

S t a a t ö »  ( L o t t e r t e  
der,« Ativinnst« nach d.m Spiklplan« zusamwei, in LlS.vvö Gulden Nominal b»ft«hen. 

Diese sehr reich ««»gestattete Lotterie enthält 3863 Treffer, und zwar: 
1 Haupttreffer mit 70.000 fl. 

1S.000 fl. 
5.000 fl. 
1.000 fl. 

500 fl. 

1 
l 

10 treffer mit je 
b0 „ „ 

Silber Rente mit dem 
Ziusenbezttge vom 
1. Jänner 1S77. 

200 Treffer in Donau-Regu- i mit dem Zinsengenusse 
lirungß.Lofen zu je 100 fl. j vom 1. ISnner 1377. 

2000 Serien Vewinnste im 
Baaren zu je , . 20 „ 

S000 Serien'Vewinnste im 
Baaren zu je . . 10 „ 

vie Iieh«ng erfitgt ««widerraftich am 88. Vr)rmd»r l»?k. 

Da» Lo» kostet « si S« kr. S W 
der ?. ÄA^V.OesüIles!^tkeie^Vii. ^art V»i 2!hurmd>ir<l, 
«ieII, am l. «ii,iift 187«. f. und >j»tt°.Dir-«>°r. 

L«se ISiiniii in Wien d«t der k.t. L°tt°.Di.etIi«ii. Sladl. Riemer,äff. «r.?. zak>.dech«f. «b,h-ili.i.a fii. 
S,,aI«.L«Ue.i.ii ,u. w°hl,ha»°..> Zwei»«,., sowohl e.nul» «I» ...ch in Pa.li-i. d-z-M »der ,christlich uiiier «..fchl»» 
de» enIsaUknden «eldbeliaa»« beitellt werde». Kerner find dieselben jn habe» in Wien in alle» t. k. L»>«°.«°llel. 
Inren u»d t. l. ZadaNrafikn! in de» I. f. und ». ungarischen Ländern: bei aH-n Lotto>«imlern nnd Latta Kollel. 
«anlen. bei den Steuei- nnd Postämtern, Tabalverschleißei», Eisenbahn- und D-mpss<>»sff»hr,«.StaIion».«imtern> 

sowi, de, den in «ielen Slädlen »nd bedenlendere» Oiischaste» der Mo»archie ausgesttllte» Lotabsah-c'raanen. 

svc»r»eknftsmtt8»ix Kvaieltt) 

»«vi» Ktr nluj ^vtrvlSR»«» 
«eit Iieule Kni-nilui- I ü. 4? Kr. 

f. Ksspsntsvk in Narbufg. 

1/ Ein 8taat5-

^ Wohtthütigkeits-Los 
zur Ziehung am 

«»lÄSu 2S. Uviemdsi- 1878. 
Au>?gestalttt mit 5263 Treffer», worunter 

a. a, ISO«« Silber-R nte 
1408) nebst vielen Kapitaltreffern. 

Vei 

8etl«^Aiin in Uarblli'«. 

1400 

Witn's solidrstt vnd größte 

IlisöiuQSdöl-I'a.drÜ! 
von 

IRvivK»! «I Äe , 
HVl«», Iii. So?., Iil»rxorgss80 17, 

empfiehlt sich zur prompten Liefkrung ihrer ge­
schmackvollst anSt^efithrlen Fabrikate. Jllustrirte 
Mnstrrblütter gratis. (1194 

Dainps'U.WaMe»blid 
ia drr Klirotner-Vorstadt 

täglich von » Uhr Früh bi« « Uhr Abend». 

IbS) Alott Tchmiderer. 

Zwei Reifepelze 
> billigst zu verkaufen. (1415 sind billigst zu verkaufen. 

Anfrage im Lomptoir d. Bl^ 

Das k. ?. j^ausschl. priv. 

^e^nek?'Mä^e^e>^einigung8pu!'oer 
von W'I'KN» I»«!.»,«.. Irautsnau (Böhmni) 
^ da» Beste, «orziiglich ste und Billigste für 
Wasche jeder Art. Mit diesem vorziiglichen Pulver, 
welches frei vou allen schädlichen Ingredienzien, kann 
eine Person binnen 4 Stunden mit Anwendung memer 
patentirtcn Waschmethode und 4 Loth diese» Pulver», 
2 Tragkörbe voll schmutzi,)er Wäsche wie gebleicht reini­
gen, ohne die Hände aufzureiben uud ohne zu kocheu. 
Jede» reine Brunnen-oder Klnßwajser ist dazu geeignet. 
Uuter Garantie fiir Wahrheit versende ich auf Verlan­
gen Proben nebst Prospekt gegen tzrauro Siuseudttug 
von 1 fl. ö. W. Wiedervertäufern ansehnliche Perzenle. 

Lager hievon halten (1448 
^ t «IUP. in U«»i dur^ und 

ß in 
und wird daselbst wie ab Trautenau iu Orig-Schach, 
telu mit meiner Bignette '/, a fl. 1.20, s 65 kr. 
und '/, a Sü tr. vertauft. Alles Uebrige, welche» außer 
D i e s e m  i m  H a n d e l  v o r k o m m t ,  e r k l ä r e  i c h  a l »  e i n  g e ­
fälschte» und nicht von mir bezogene» Fabrikat. 

K. k. au»schließl. priv. 
mit neuer Instruktion zum 

Plätten, uebst Rezept gegen Rost- uud Tintenilecke 
in der Wäsche, lvetche» jede Tafel enthält, k.stet blo» 
20 kr. ö.W. uud ist für feiue Putz- uud Biegelwasche 
sehr vorzüglich. 

Vor WIllU M WNeM MÄR 
llurek 2K vfpfodt! 

Aiilheni-Pripaialk 
vm» Dr. <A. 

k. k. Hof.Zahnarzt in Wien, Vognergasse 2. 

Amn AusMen yoyter AiWe 
gibt es kein wirksameres und bessere« Mittel al» die 

, weiche flch jede Person 
tlbst gqnz leicht und schmerzlos in den hohlen Zahn 
»eiitgen kakn, die stch dann fest mit den Zahuresten 
^ Zahnfleisch verbindet, den Zahn vor weiterer Zer 
wtung schlitzt und den Schmerz stillt. 

Preis per Ttuis 2 fl. 10 kr. 
(l 

Anatyerin ̂ Mundwasser 
in AlaeonGHu K 1.40, 

das v«>rzüglichste Mitt« M rheumatischen Zahn 
chmerzen, bei Sntzünduugsn, Geschwülsten uud Ge 
chwüren de» Zahnfleische», e» lö»t den vorhandenen 
Zahnstein und verhindert dessen Neubildung, befestigt 
ocker gewordene Sahne durch Kräftiguug de» Zahn­

fleische»; und indem e» die Zähne und da» Zahnfleisch 
»on allen schädlichen Stoffen reinigt, verleiht e» dem 
Munde eine angenehme Frische und beseitigt den Übeln 
Geruch au» demselben schon nach kurzem Gebraucht. 

Diese» Präparat erhält die Frische und Reinheit 
x» A<hem», e» dient überdie» noch um den Zähueu 
tin blendend weißes Au»sehen zu verleiheu, um da» 
«erderben derselben zu verhitten und um das Sahnfleisch 
zu stärken. Prei» per Dose fl. 1.22. 

?vpp's sromatisvkv Iskn-Pasta. 
Anerkannt seit eiire» Reihe von Iahren al» sicher­

te» Z'rttsvrvAtlv gegen Zahnleiden und als da» vor-
Milchste Mittel fiir Pflege und Erhaltuug der 
Mun d^hiihle und der A« h n e. 

Prei» per Stück 35 kr. 

Vvevt»bilisol»o» 2»I»iipllIvvr. 
E» reinigt die Zähne derart, daß durch desseu 

täglichen Gebranch nicht nur der gewöhulich so lästige 
Sahnstein entfernt wird, sondern auch die Glasur der 
Zähne an Weiße und Zartheit immer zuuimmt. 

WU'" Prei» per Schachtel 63 kr. ö. W. 
Depots iu iu ö»llo»t»ri's ^po» 
bvkv, dvi llsrrn >. >V. Louis, ^potkoks su 
riultilf, ^vi HorrvQ Iii. li^orjü « «nd Hsrrl^ 

^ok. ?u<zdsr; 
^ovio ill »Kmwtliolivll .^potde^eo, l'srsuwvrjvo 

u, QalUatorivvakrvakaQlllnu^vtt Ltvioriu»r^s. 

vo« 
Weinstein. Hadern, Messing, Kupier. Zinn, 
Eisen, Blei, Kalb- und Schaffelle«, Roß-, Ochsen-
«. Schweinhaaren, Schafwolle, allen Gattungen 
Ranhwaaren, Knochen, Klauen nebst allen an­
deren Landetprodutten. 

'VsrlUis.vi.L von 
»ngarischc» vettfedern, Klaumen nnd gespon­
nenem Roshaar zu den b>lligsi.n Preisen. 

758) Marburst, NurgplaK. 

kotorsbiirMr Llixir 
Von vr 

Siu bis je^t uuübertrefflicheS Mittel für alle M a-
g e u k r a u k h e i t e u ,  w i e  D i ä t f e h l e r ,  A p p e t i i l o s i  a -
ke I t, Uu ve r d a u l i ch k ei t, Berstopfuug, uberuläßige 
Gallenabsonderuug, Magenkrampf, ferner für 
H ä m o r r h o i d a l l e i d e n  u u d  a l s  B l u t r e i i l l g u n g S .  
mittel ic. lt., iudem e» deu Magen vvu allen unver-
daulicheu Speise» und allen verdorbeneu Säften reinigt, 
uud die gestörte Thätigkeit im krankl^n Organismliö wieder 
herstellt. 

Herr Dr. Rott mann hat iu seiner langjahriaen 
Praxi» uud als erster Lazaretharzt dicseS kostbare Elixir 
bei alleu Mageukrankheiteu angewandt, sich immer 
von dem so ausgezeichneten Resultate überzeugt, um eS 
jedem Leidenden auf daS Wärmste auznempfel)lcn. tovt) 
Zeugnisse uud Anerkennungsschreiben stellen zur Besichtigung. 
Live ?1»>odv ilodst ävutliodvr Vebr»uods-.^Q-

voisuox 62 Icr. 
Zu beziehen im Hauptdepot bei C. Geustass^r 

Apotheker, Graz, Hauptplatz Rr. 4, feruer iu Marhura 
bei I. D. Bancalari, Mohrenapotheke unh M 
König, Apotheke zu Mariahilf; Cilli bei zv' 
Rauscher Zt. ,c. zg?s 

» 



Die achtllng8nolle Ausnahme 
und Anerkennullg, welche meine Gemälde (Aquarell-Winiatm- und teöensgroße Helporträts) 
seit einigen Monaten hier gefunden — ermuntert mich die Anzeige zu machen, daß ich nunmehr 
IAnzx«re hier verweilen werde und Bestellungen auf Gel- uud Agnarelt-Worträts 
entgegennehme. 

Bei dieser Gelegenheit erlaube ich mir zu bemerken, daß ich nicht etwa „Iotogra^en" 
auf Albuminpapier „cotorire", sondern wirkliche 

^anarvll t)vl - Portpät« 
liesere. 

Bei Benrtheilung meiner Leistungen möge der ?. i'. Besteller den Maßstab siir Leistun­
gen der höchsten kiinstlerischen Bollendung im Auge behalten uud wollen Werke, welche nicht 
dieses Gepräge an sich tragen, nicht angenommen werden! — 

Aquarelle ist z B fiir ein 
Miniatur-Nrustvild oder anch bis znr 

Größe von 10 Zoll tSV bis Gulden Oest. W. Fiir 
Aquarelle, bei wclchcn ich »nir auf Salzpapier die Kontur foto- H >1 . notifizirt. 
grafisch vergrößern lasse, nm Zeit zu ersparen, ist der Preis mit 

s»j^8sv-psf-touts von beiläufig 30 Zoll Höhe beziehe ich aus Paris und liefere selbe 
z fl. 16.32 kr. das Stiick. 

Ich erlaube mir zu erwähnen, daß ich Referenzen aufweise, wie selbe höchst selten sein 
diirsten, als z. B. Seine k. u. li. Apostolische Majestät Arauz Aösefnäznlich: 

die Äütrl)öch^e AtlerdtNNUNg „meiller köllstlerischeil Ltistllllgell". 

Ans der „WeltauAftekUNg sowie auf der Prager Ausstellung wurde ich 
präinirt. Gemeinden zeichneten mich init der Verleihung des „VhrenburgerrechteA" 
ans. Die k. n. k. Gerichte nicht nnr in Prag — sondern auch jene der k. k. ReichS-Hanpt-
u»d Residenzstadt Wien ernanuteu mich zum k. k. l. b. Sachverständigen mit hohem Decrete 
!e. niehr. So ehrend nun alle diese Auszeichnnngen nnd die auf Gruftd h»»tizeilich und 
gerichtlich geschöpfter Ueberzeugung mir ausgestellten Atteste sind, ««» «»M 
mir gleichwie in anderen Städten Gl«»»»>»»»»»«»' vorbehalten, daß ich 

»»nel» i.vM«UU RVIII M Vorträge an der k. k. 
Lehrerbildungsanstalt hielt; was ich mir umsomehr znr Ehre rechne, als ich vorher vor einer aus 
Herren Professoren dieser Lehrerbildungsanstalt zusaiumengesetzteu „Kommisston" einen Probe-
Bortrag zu halten hatte, welche sich so vortheilhast iiber meine Commando Schreiblehrerbildungs-
Methode aussprach, daß die löbliche k. k. Direktion dieser Austalt es fiir nützlich hielt, den 
Herren Hörn» von mir die gedachten Borlesnngen halten zu lassen. 

Dies vorausgeschickt theile ich niit, daß ich iu „Ausiiahmssälleu" auch Hlnterricht in 
der Kalligrasie ertheile und zwar NM ein Honorar von 20 st. per Schriftart. 

Ich nehnie ferner Bestellungen auf millrrisch-kiilligrasisch ausgeführte Werke an, alS: 

Miiji-jtlitögrsucht WW ulld — Vcsuchc an säinnitliche 
Potentaten wegen Berleihnng des Adelsstandes; Ehrriibürlitrdiplomr. Jürgcrdipllimt ze. uiehr. 
Solche Gesuche siud zu dein Preise von 150 bis 300 fl. ö. W. notifizirt. 

Annn'tÄuii^^i'tt merlieii filtiicjieniienoinnli'in ZItnilinin. Hotel Wien. 

?rl«ckrtoll Vwvvili L«U«r v. ° 
acad. Porträt- And Historienmaler, Besitzet der A. h. Anerkennung für künstlerische Leistunjzen und des Mr.-KreuzeS 
vom hohen Deutschen Ritterorden Unserer lieben Frau zu Jerusalem. Ehrenbürger mehrerer Gemeinden zc. ic. 



IT: 

Vamsn-Mntvl unä palotots von ... 
^svl(vn äoppelreikiA in neue8tsr k'tt^ou . 
Pslzvvfbi-Ämts laolcon Si. Paletots . . . 
L a m m t j a e l c o n  m i t  O l o t k s u t t e r  . . . .  
l.oclon-nausjavl(sn Zav? uuä ka1dAe3eIi1c)?tK6n 

A. 5 bis 30 

» 4 „ 10 
n e „ 15) 
n 7 . 20 
. 2.50 dis 6 

(Flösse ^us>vkld1 voll KinÄvfjavkvn unä Mntvl 

^vis t'üz? Hsr'r'Sii und OairlSii! 

2ur ^etsi^en ^inter-saison empfeltle ie!^ eiliem koclt^eelirtvii ?nd1ikum nseiistekenä verseietinete 

nebst »Ilen »i cleren 'L'uoIZ^^ 

AFI^<Z. z^u ausserzv^kltnliel» dillixen freise»! unter Sarkntiö reellster nnä soliäester 

öeäievnnK. 

I'itr IlorrHi». 

Lomplvto ^orrsn-z^niügs aus 3elivorem Ltotk von Ü. 10 bi» 20 
l.0l!on- oöor lagclrövks Zut gefüttert . . . „ 4 „ 6 
pslotots aus setiwerom?a1lnei ston mit (Ilotl^futter „ 8 „ 20 
8to<f-övinl(!olllvr von ü. 4 auf^iirts 
Ivugkoson uuä Stoff Lüvts » » 1 n 
l(nadon-/^niijgo „ „ 2.50 „ 
Knabvn-Mntvl mit Xaputisn in ^eäer l^rosso „ „ 5 „ 

(Grosses I^a^er von luvk, Illitv!, psruvion, kovk- unä ^osonstottsn, kumtiurgsr unä lrlAnllor-Vksbon, 

soklssisoko lZai-nIvinRisnö, Hlollinos, Kraöl, lisokisug uiul Zönvistten, ttanckttoksr, Hlvbvlgralll nnä?vvilok, iär-

liiKe LaffvvtUvIlvi' uttä 8orvi6ttsn, weisse unä farl^iAe l.vinon-8Ä0l(tllvkor von Lll kr. pr. Out^enä aufwärts, alle 

lZ^attnuKen 8oksfvvoll>Kloil>erstoifv von 2l)ckr. ankivärts, färdiKe Mgttmoll nnä flansll, psrlcailin von >5 l(f. 

»ufivärts, Lkiffon, famiüvnivinvn von 18 lcr. aufsvärts, >veisse, kärbiKe unä dlaue karokont von iL lcr. aufwärts, 

piquö- unä ZeknUrldafokont von 2L lcr. aufwärts. 

kut »88ortil'to!j l^axei' von llmliAnxtilelivi'n u»ck türlii^eliv» l^0nx-8Ii»^Iij. 

^ieäorlaKe aller KattnnAen v». 

soriigv aus kosskaar unä 8vvgra8 von 5. i>. auswärts, 

ß^esponnenes ItQ»»!»»»!', ZkSttkvTlSri» nnä W'lAKRUkviK su sel»r billigen Dreisen. 

tloellaelitunKSvoll 

1320) 

5. Lcklösillgöi', 

Xlai^lkui'S» 8. 

Uiltcrltibs - Gruchlkidende 1229 

finden in der durchcius ui^sodkäliok ivirkenden Lraodsalbv von vottUvd Stur^vvex^vr in Rvrisku 
(Schweiz) ein iiberraschendeS Heilmittkl, sowohl gegen vQtvrlsibidrüodv alS KluttvrvortKUv. Zeugnisse 
und Dankschreibcn sind der GebranchS^^nweisung beigefügt. Zu beziehrn in Töpfen zu Oe. W. fl. 3.20 
sowohl durch G. Sturzeneggcr selbst. nlS durch die Apoiheke deS Herrn rarxlsituvr iu Sra2. 

Jogleich )n verkaujell: 
Gin Pferd (Stute, 5.Jahr, I5F.2St.) 

dann ein halbgedeekter und ein 
tscheiner Wagen. (1446 

Anfrage Schlc^chthauSgasse Nr. 2t7. 

Mit 
nur 2 öuläöv ^iiea.1zö öinöm SMöu 

cy,ie Zieyung 
^ gewinnen 

kann. 

»« a 

und weiteren A> moiiatlichcn 
Rateiizahliiiigk» von 

gelangt man in den Besitz eines U.«»»»», dessen nächste Zieh»»,! 

scho» am 5. Mliilkr 20.000 
Diese Äose, welche dell ^a^en, llnd jedeö VMM ̂  

Nominalwerth von »»H Los mit III »IIUIU^^iNUR^IUW 
eignen sich in Folge ihrer nnzweifell)aften Sicherlieit nnd durch oberwähnte Begiinstigung 
u. der gebotenen Garantien wegen, besonders znr Anlage Bezuges ans 20 monatliche Raten als iMHRTT» ^»IRlETAv^ 
daher wir nusere P.T. Proviiizkunden auffordern von dieser Begünstigung baldigst Gebrauch zn machen, damit wir in der 

Lage siud alle Austräge rsfeetuiren zu könuen. 
Gegttt Einsendung der Angabe von fl. 2 nnd 30 kr. erfolgt sofort die ^ 
Kranco.Zttstndnng des Raleuscheineö, welcher nach Erlag d. l. Rate Äl!6 I 

ri'tckgezahlt 
werden muß. 

>V o i  I>»il v I» t i i -
und 

Wiener MagistratS-Kos-, 
darunter lttOV, soo, 2M», lvtt, ivu Dukaten in Gold 

'iVUWMPUD „ zt»o, »tn», Gulden in Silber. 

vi'iginal-l.o8S Ä Sl) lcr. pr. Ltllvk. 
Franco-Znsendnng der Lose und s Z. der Ziehungsliste 4l> kr. 

j Ziehung 2. Jänner 
U^«N»L^I'«»>NV»!>GVN1 Haupttreffer je n. 

^eeliselstulie ^elielkainn^er «8^ (^omp. 
>!iILIl<vi'bastvi L. 

Ein- nild Verkauf aller Gattungen Staatspapiere, Prioritäts-Obligationeu Pfandbriefe, Lotterieeffecten, Valuten zc. 
einlangenden Aufträge werden postwende»ld erledigt. Alle Gattllngen Lose und Wertbpapiere werden zu den 

' " ^ 

^vujitl l l i i-
ti k! e !l « n lt 

Die aus der Provinz 
coulantesten Bedingnugeu gegen theilweise Abzahlung (Ratenzahlnng) verkauft. 

VerstlZrbene in Marbura. 11.: Kanran Walter, Dicustinatldsohn, 3 W., Magdal.- Hausbesitzerin, 8!1 I.. Kaserngasse, Altersschwäche: Dur n-
Borstadt, Darmkatlirrl). Kl cm enüiü Maria. HauSbesth., I s cheg Ludwig, Bal)uarbeiter»sos)tt, 4 Mon.. Ber^^straße, 

»  l »  V . . .  ^  S e i l e r  Ä l i s a b e t l ) .  B a l i n k o u d u k t e u r S g a t t i " .  
Kedarinlälnnung. Im iiff. Krankenh.nise; 
Mathias, 34 I., Taglöhner, Piamie. 



IlttbUg, HMMgaAt 

empfiehlt sein reichhalliget (1^28 

Lager von in» ««d «»»läit^che« Erzeugniff«« 

Weihnachts- und Ne^hrö-Vescheake«, 
intbksondtrS: 

a!S: AlbumS, Schreibmappen, Damen Reise- und 
Gürtel-Tasch«», e^ngerichtöt» R«ist-Etuis und Reise-Säcke, Tagebücher, Cigarren» 
und Brieftaschen, Kalender-Täschchen, Notizbücher, Portemonnaies ze. zc. 

HU tvne? «. ««»IttnS, «, ßAi»»»HV«a?vn, als Leuchter, 
Tintenzeuge, vollständige Schreibtisch-Einrichtunaen, Feuerzeuge, Aschenschalen, 
Rahmen, Kalender, Thermometer, Uhren, Candelaber ze. 

«Vsolmlt»« in allin Größen, eckig und oval. 
W'ttvlivr von Elfenbein, Schildkrot. mit Seide, schwarz und särbig ze. 
Englische und franzöfische 
kei»t Va»»e? von Zoh. Maria Farina. 

Berliner Oelfarbendruckbilder in Waschgoldrahme^ 
Vrv»»e» Qazzvr von SpIsiHvaarvi», 

IVie V«nt«n, 

welche die Verlagsbuchhandlung von A. H. Payne in 
Leipzig zn ihrem jetzt begonnenen Jahrgange der illu-
strirteii Zeitschrift: ,.Da» Reue Blatt" 

gegen die gerinae Rachzahlnng von 3 Mark pro Blatt 
(eö sind große herrliche Oeldruitbilder) liefert, 

sollte« auf keiutm WeihoachtStische sthlen. 
Wer daher auf diese mit so vielen Borzügen autge-
rilstete Zeitschrist „Das Neue Blatt" noch nicht abon-
nirt ist, sollte Abonnement entweder bei der Post oder 
bei der nächsten Buchhandluug sofort ^stelleu. 

Das Neue Blatt erscheint in 2 Ausgabe: 

N-mmtr-AllSgabr. 

Htst-AvSgadt. Alle 14 Tage ein Heft » 40 Psg. 

Diese Hcft-AuSgabe schließt eiue ele­
gante ModeN'Zeituna mit ganZ neuartiger 
Darstellung großer Schnitttheile, betitelt: 
Neueste Modev ftlr unsere Dame», 

gratis in fich ein.^'WW 

Freilich ist diese Heft-AuSgabe nur durch Buchhnndluu-
gen und nicht dnrch die Post zu verlangen. Die Post 
besorgt nnr die Rummer-AuSgabe. Im Unterhaltungs-
blatte lausen drei ^roße Novellen neben einander, von 
denen die erste phantastisch spannend die Wirkung noch 
unerforschter geistiger Kräfte mit in die Erzählung eiN' 
greisen lußt. Die zweite Novelle ist ein Treffer für 
weiche empstilduugSvolle Gemüther, während die dritte 
betitelt „Zwölf Prozent", abent^uerreiche Erzählungen 
vorziehende Leser zu Dank verpflichten wird. 

Der Nachweis de» Abonnement» berechtigt zu so-
fortigem Bezug der beiden Prämien, direkt von der 
Verlag»handlung, wenngleich diese direkte Prämienver­
sendung, wie aus untenstehender Anzeige ersichtlich, die 
dazu bestimmten ArbeitSkräft beinahe bi» zur Grau­
samkeit anspannt. Das bewirken also (1449 

IVlv 

Icr das Vrld dafür aasgegtbk« hat, 

»W^der soll urtfieiten.'W» 

Wie nicht anders zi» erwarten war, ist die Verlags-, 
chtUldlllng, seitdem sie sich erboten hat die beiden Prämien> 

L^««t« nnd „ttit' strenge 

)en Reflektanten auch direkt zuznsenden, mit Post-An-« 
k>ve>sttttt;en geradezu iiderschüttet worden, so zw'ir, daß^ 
»die l)ierattf ersolgte Expedition nicht ohne Aufregung^ 
wnd Aussehen uud namentlich nicht ohiu: wesentliche« 

ierstärknng der ExpeditionSkräfte bewirkt werden konnte. 
^Gleich die allerersten Versendungen wurden sofort mit^ 
«Aenpernngen drr Auerkettttttng enviedert, wovon täglich, 
Oinehr und mehr einlaufen. Dabei ist der Zuspruch zul 
Rden Prämien von Tag zu Tag «och im Wachsen be 

»griffen, jreine Post trifft ei«, ohne daß fich die Ein 
mchtllng der Post-Anweisungen als schnellstes nnd Hand-
mchsleS ZahluugSMittel, namentlich filr massenhaftes 
kEinzelversendnngen, tresslich bewährt. 

!l450) ^Die BerlagSh andlung von 

A. H. Payne in Leipzig 
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Reizende 8»ielmaaren-Zruppen 
tttr !»»>avIi t 

wie jede» Jahr, so auch Heuer in sehr prachtvollen 
Zusammenstellungen. isoo^ 

Gruppe i» » fi. 
tjShrig« R»«b»« »»> ANchm 

mechanisch« f^bstlaufenbir.Aan»: 1 Thier-Vtena-
^gerie onS Metall auf Rädern i 1 Uhr savmt Kette 

Thier mit lebender Stimme; I Trompete; l Har-
^mouika: 1 Schachtel Spielerei zum Aufstellen; 1 colo-
ri»-. Bilde»buch-. 1 esmvleteS Theater. 1 Selbstbe-

cschäftigungS-Spiel von Aröbel; 1 prachtvolles Panoramas 
gmit 3 Bernttzndllwgen: 1 reizende Puppe; 1 Schachtelj 
jmit Porzellau. oder Blechgeschirr; 1 Garnitur verfil-
stertes Kinder-Eßzeug; Schatten-Bilder; 1 Kücheu-Ein-
mchtung aus Holz; 1 neues interessantes ^überspiel 
jl Kigur an Gummi beweglich; 1 fchreiender undZ 
z^weinender Doppeltopf; 1 lebende Schlange und 2l 

. Sliick Ehristbaum-Bertieruugen. 
DM^Die» alles zusamuieu tostet nur 5 fl. 

Gruppe k 4 fl. so kr."M> . 
M 4' bis Kjährige tnabeu und Mädchen. 

prachtvolle» Geduldspiel im «asten; 1 »utschir-wagen! 
lloder Omnibus; 1 ganzer Eifenbahnzug; 1 Stufhorn 

Pistolen'Gewehr; Z »utschir.Peitfche; 1 Rebelhorn 
^Cartouche fammt Riemen; 1 Säbel; 1 Ezato; 1 
Wundertreifel; 1 hochfeine Tafchen-Uhr mit Uhrtette; 
kl eompletes Theater; I Zauber-Harmonie; l «ivoli-Z 
SSpiel; 1 eomplete <!tinrichtung für die Rüche; 1 Ar-
jbeitskörbchen gefüllt mit Bonbons; l Sparbüchse; U 
^prachtvolle große Damen-Puppe; 1 complete Garnitur,^ 
^beftehend aus 5 Sachen; 1 Schmuckkästchen; 1 Schachtelt 
«magnetischer Thiere; 1 Geldbörse; 1 Korallen-Collier^ 
^mit Kreuzchen; 1 kleine reiztude NähmaWne «it^i 
^Schublade; 1 Roulette-Spiel; 1 Spiel lebender NilderA! 

und noch 20 brillante Christbaum-Decorationen. ^ 
"'^Dies Alles zusammen kostet nur 4 fl. kr.^ 

Gruppe ü S si. 
Niir d-bis lvjiihrige Knaben und Maschen.^ 
?1 große Bioline oder Guitarre, gestimmt; 1 lehrreiches 
llGesellschaftS-Spiel; 1 kleines ^amenbret mit Sttinen;! 
^1 Baukasteu mit vorlagen; 1 Zeichenschule, complet»? 
71 complete Schreid-Garnitur, Papier, Couverts 12^, 

^ Seder'pinalK 
Must, 1 Messer mit Z Klingen, feinst; l Edssette mitF 
Maler-Honig-Karben; 1 Notizbuch mit Kalender, ver^ 
ßvergoldet; l Geldbörse gefüllt mit falschen Ducaten!^ 
^1 Taschen-Schreibzeug; 1 Glocken- nnd Hammerfviel;? 
^1 hochelegante Puppe mit Haarfrisur; 1 Selbstbeschäf! 
Ktiaungs-Spiel; 1 Kochherd mit Gefchirr; l Salou-
MSbel'Garnitur; l Stickbuch fammt Spiegel; 1 com.^ ! 
llplete Nähcassette mit alleu Näh-Requisiten, als: Scheer !^ 
Mn, Kingerhut, Radelbüchse, Lückelbohrer ».; 1 rei-^ 
Aendes Krystallglas-Serviee; 1 completes Lotto spiel mit^l 
»10 kleinen Gewinnsten, 3u;sache» darstellend, so auch^ 

^ diverse Christbaum-Deeorationen. ^ 
- insaesammt tostet » fl. A 

iluf Berlaugen werden auch noch feinere Gruppen lU ll 
ksammengestellt. die dann 6, 8 bis 10 fl. tosten. Uebir'-
?dies eine riesige Auswahl in allen nnr erdenklichen! 

Spielwaaren. ^ 

l««!«i8tki<>I,«IIe Vie«. frslekslrisse 

'S) 

''V 
kü 
iv 

.e 

L 
KZ 

ZKUuwvIlwvrT 
jtder Art be» 
heben sofort: 

70 kr., 40 kr., wenn 
kein anderes Mittel hilft! sl3ö3 

Bei Herrn W. AKnig, Apotheker. 


